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Sport und Spiel
IJjme* 245 / 47 . lahrgang Veilage des Volksfreund Karlsruhe. 14 . Dezember 1427

Arbeiter -Sport
Athletik

^ Bezirksmeisterschaft im 5. Bezirk.
H Dag am Sonntag , den 18. Dezember, in Rüppurr zur Austra -
M 7» der Vorrunde um die Bezirksmeisterschaft stattgefundene Stam -
W lund Ringen der Kl . 8 hatte folgendes Ergebnis : Im Stemmen :
w . Verein für Körperpflege Karlsruhe 1304 Punkte, ' 2. 1 . Kraft -

Jtoere-in Hagsfeld 838 Punkte ; 3 . Athletenriege Bietigheim
° Punkte; 4 . 1 . Kraftsvortverein Rüvvurr 360 Punkte ; 5. Kraft -

— - ^"Verein Mörsch 0 Punkte ; 6. Kraftsvortverein Rastatt 0 Punke .
k Das Ringen um die Bezirksmeisterschaft derselben Vereine der

^ B zeigt folgenden Stand : 1 . AMetenriege Bietigheim ,

»

■lH ^nschaftspunkte 10 ; 2- 1 . Kraftsvortverein Hagsfeld , Mann-
nü t^Esvunkte 8 ; 3. Verein für Körperpflege Karlsruhe , Mann -
j|d 'Ntsvunkte 5 ; 4 . 1 . Kraftsvortverein Mörsch , Mannschaftsvunkte 4 ;
«ä Li; Kraftsportverein Rüvvurr , Mannschaftsvunkte 3 ; 6 . 1 . Kraft -

I»l" herein Rastatt , Mannschaftsvunkte 0 .
i, Die erst in diesem Jahre oorgenommene Klasseneinteilung hat
j?^ sen , daß die Bezirksverrvaltung recht getan hat , die Serien -
^ vfe interessanter »u gestalten . Die Kämpfe nahmen einen sehr
Eft Verlauf und nun heißt cs weiter üben rur > Schlußrunde in" l>°tt . 3 e e b.

^ t

fußbaü

3<

3m Arbeiterfußball fanden gestern infolge des Bezirksfub -
lltages keine wesentliche Spiele statt ,

i, Die Bczirkstagung selbst war recht gut beschickt und nabm
1l "°n lebhaften , aber fruchtbringenden Verlauf. Die Geschäfts¬
akte und die geleistete Arbeit der Funktionäre fanden Anerken-

^ wag auch in der Wiederwahl der alten Bezirksleitung zum
bdruck kam . Wir kommen auf die Tagung noch näher zurück.

Aus anderen verbänden
Fußball

Baden : SvVgg . Freiburg — Phönir Karlsruhe 4 :2 ; VfB .
,;" sruhe — FV . Offenburg 3 : 1 . Württemberg : VfR . Seilbronn

Stuttgarter Kickers 4 :4 ; SvCl . Stuttgart — FV . Zuffen-
uien 7 :0 ; VfB . Stuttgart — Sportfreunde Stuttgart 3 :0 . Nord-

FC . Nürnberg — FC . Bayreuth 7 : 1 ; SvVgg . Fürth —
c - AZiirzburg 7 :0 . Südbayern : Bayern München — Schwaben

I ^ burg ig :3 . Rhein : VfR . Mannheim — Pfalz Ludwigshafen
hi ' Pbönir Mannheim — SvVgg . Sandhofen 1 :6 ; Phönir Lud-
oi . Men — VfL . Neckarau 3 :0 ; 08 Mannheim — SvV . Waldhof
5g

’ 03 Ludwigshafen — Germania Friedrichsfeld 4 :2 . Saar :
Pirmasens — Borussia Neunkirchen 5 :2 ; Sportfreunde Saar *

Iitn .n — Kreuznach 4 :0 . Main : Kickers Offenbach — Rot -Weiß
h

“Blfurt 2 :2 ; Viktoria 94 Hanau
ftau _ - ' “ 03 Fechenheim 1 :5 ; FE . 93

- Eintracht Frankfurt 1 :4 ; Viktoria Aschaffenburg —
»“mt 60 Hanau 8 : 1 ; FSvV . Frankfurt — Union Niederrad 3 :0 ;
bAania 94 Frankfurt — VfR . Offenbach 10 : 1 . Hessen : SvEde .' S — SvV . 05 Mainz 1 :5 ; SvV . Wiesbaden — VfL. Neu -
»Murg 2 :2 ; Wormatia Worms — SvV . Darmstadt 3 :2 ; SvDg .

°4ejlgen — Alemannia Worms 2 : 1 .
Jt , Ätcislifio Mittelbaden : FV . Darlanden — FV . Beiertheim 1 : 1 ;

K "lania Untergrombach — FC . Frankonia 2 :3 ; FC . Baden —
AN V80- Bruchsal 3 :3 ; Germania Durlach — FC . Südstern 11 :3.

tz. Privatspiele : Karlsruher FV . — FC . Mühlburg 5 :3 ; FC .
°"chen — SvCl . Freiburg 0 :0.
Die Tabelle der Bezirksliga ,' ®etl Stand der Vereine auf :

Gruppe Baden , weist nun

Pbönir Karlsruhe
Spiele Tore Punkte

14 41 :24 21
Karlsruher FV . 14 38 : 19 21
SvCl . Freiburg 14 32 : 17 19
FV . Offenburg 14 27 :80 15
FC. Freiburg 14 32 :31 12
SvVgg . Freiburg 14 27 :39 11
FC . Villingen 14 29 :38 10
VfB . Karlsruhe 14 12 :40 3

- , .^ m Meister der Eruvve Baden zu ermitteln , ist somit ein
Id,iAeidungsIvieI zwischen FC . Phönix und Karlsruher FV . not -
■ «d,g.

Aus der ZeniralkommMon
Fahrpreisermäßigung für Zugendliche

I -^ D̂ie blauen Ausweiskarten für die Fahrpreisermäßigung für
^ ’

lrjj
^dliche verlieren mit Ablauf des Kalenderjahres ihre Gültige

s ^ ' Tür dos Jahr 1928 ist eine neue Ausweiskarte , zur
ruchnahme der Fahrpreisermäßigung , erforderlich. Die

StjC
** und Jugendvcreine , soweit sie der Zentralkommission für
t u I tur und Jugendpflege angeschlossen sind , ebenso die Ju -

s ^Abteilungen der freien Gewerkschaften können diese Ausweis -
t 9T! -l,on ber Zentralkommission beziehen.

ersuchen diejenigen Vereine , die eine solche Karte wün-
tft k- spätestens 31 . Dezember einen dementsprechenden Antrag
l ^ .o>e Geschäftsstelle der Zentralkommission für Körperkultur und
! 4^ ^ bvfleg « Karlsruhe , Gluckstrabe 3 , gelangen zu lassen . Der

Ips x 8 ftuß den Namen des Vereins , sowie Namen und Wohnung
5e *t*0Cn Borsitzcnden enthalten Es wird ratsam sein , sich

Iftes Lum diese Karten zu bemühen, da zu Beginn des neuen Jab -
piäöaerunsen entstehen können. Die Karten werden den

ver Nachnahme zugcstellt. Der Preis dafür beträgt 1 Jl
! ^«ch Porto .

Übertritte von Ärbeiterfportlern
zu Sen Bürgerlichen

lh»^ Us Stettin wird uns geschrieben : Unter allerlei Versvre-
>eiij M werden tüchtige Arbeitersvortler ins bürgerliche Lager ge-
»»Ig solchen Fahnenflüchtigen soll man keine Träne nachweinen.
^ li0

nöe Vorfälle erscheinen aber doch der Bekanntgabe wert , da
«ei «SS erkennen lassen , welch grober Unterschied zwischen dem Sport

zögerlichen und dem der Arbeiter klafft.
T . Bredow - Stettin verlor ibr Mitglied I . an den

Züllschower Sportklub . I . trat dort nur
*

e inh 5 Fußballspieler in Aktion und konnte sofort über einen
^ ? uch quittieren . Er wurde gebellt , körperlich und seelisch,

"Wn ^er Fr . T . wieder bei . Derselbe bürgerliche Verein er -
^ erf-x- ^^ freien S .C. Vor w ä rt s - Stettin als Mitglied . Auch
^ I „ ? b>gte nur ein Spiel und liest seitdeni an einer schweren

rs ift u n g darnieder , die aus Verletzungen entstand,
, Z^ cht genügend Beachtung fanden.
, k bu

°^ nfalls früheres Mitglied des „Vorwärts "
, spielte in

l4i>stz !i?" Iichxu Baltenmeisterels Titania . Uebcr ein Gcscll -
1DtcI berichtete der politisch neutrale Generalanzeiger : „Nach

Nrbetterfporl und Arbeiterbewegung
Der tiefere Gedanke des Arbeitcr -Turn - und Sportbundes
Eine Frage , die uns tiefer in die gemeinsame Gedankenwelt

der Arbeiter -Turn . und Sportbewegung und Arbeiterbewegung
einzudringen zwingt, ist die : Sind die Arbeiterivortler nur Sport¬
ler ? Wenn diese Frage mit einem Nein beantwortet wird , so aus
dem einfachen Grunde , weil sie Arbeiter -Sportler sind , als Arbeiter
turnen und Sport treiben , da beides Mittel zum Zweck ist. Es ist
ganz klar , daß Turnen und Sport nie Selbstzweck sein können . Die
Arbeiterschaft die in die einseitige kapitalistische Arbeitsmethode
eingesvannt ist , bedarf als Gegenwirkung gegen deren Körper und
Geist zerstörende Tendenzen der rationellen Körperpflege , um den
Körper widerstandsfähig , kräftig und gesund werden zu lassen , eben
weil die Arbeiter diese turnerische und sportliche Betätigung not¬
wendig haben und zum geregelten Betrieb der Leibesübungen die
Arbeiter -Turn - und Sportvereine schaffen mußten , da sich weder die
Partei noch die Gewerkschaften angesichts ihrer besonderen Aus¬
gaben damit abgeben können, eben darum ist der Arbeiter -
Turn - und Svortbund ein Glied der großen Arbeiter - und Kultur -
bcwegung. Er kann nur leben und wirken, er kann seiner hoben
Aufgabe nur dann gerecht werden im solidarischen Zusammenwirken
mit der Gesamtarbeiterbewegung .

Die Mitglieder des Arbeiter -Turn - und Svortbundes turnen
und treiben Sport als Arbeiter , um den Körper zu stärken und den
Geist frisch zu halten . Tun sie das um neues Kanonfenfutter zu
schaffen ? Nein , sie tun es , um ihrer Gesundheit willen , damit ste
als Arbeiter den Befreiungskampf vom Joche der kapitalistischen
Ausbeutung als starke und geistesfrische Menschen führen können.
Der Befreiungskampf der Arbeiterklasse ist ihr eigener Befreiungs¬
kampf .

Es ist ganz selbstverständlich: sie haben sich als Arbeiter und
Sozialdemokraten die Sportorganisation nicht geschaffen als beson¬
dere Stätten proletarischen Kampfes , sondern als Organisation der
Körperpflege . Mobb ist der Arbeiter -Turn - und Sportbund eine
Kultur - und Kampfesorganisation . aber nur auf seinem eigensten
Gebiete. Man darf nie vergessen , daß die Arbeiterturner und
- Sportler Mitglieder der Arbeiterbewegung sind , also Teile der
Arbeiterklasse. Daraus entspringt für sie die Verpflichtung , sich
gewerkschaftlich und politisch zu betätigen , da sie ja Glieder des
Ganzen sind .

Aber was das entscheidende ist : Für jeden Arbeiter -Turner
und -Sportler ist ein Erbot der Pflicht , sich aktiv am gewerkschast -
lichen und politischen Kampf zu beteiligen , da der Kampf gegen
die Körper und Geist zerstörenden Tendenzen des Kapitalismus nur
durch den gewerkschaftlichen und politischen Kampf eingeschränkt und
im Endziel beseitigt werden können .

In diesem großen und gewaltigen Kampf der Arbeiterklasse liegt
auch zugleich das Ziel der Arbeiter -Turner und -Sportler begrün¬
det : Freien und glücklichen Menschen Zeit zu geben, um das Ziel
als Arbeiterivortler zu verwirklichen, gesunde und körperlich schön
harmonisch entwickelte Menschen zu werden und zu sein .

Hierin liegt der tiefe Eemeinschaftsgedanke der Arbeiter -Turn -
und Sportbewegung , liegt der Sinn der Gliederung der gesamten
Arbeiterbewegung .

In den Turn - und Sportvereinen befassen sich die Mitglieder
mit Svortfragen . mit Fragen rationeller Körperpflege . Die ge¬
werkschaftlichen und politischen Fragen allgemeiner und grundsätz¬
licher Art , di« sie als Sportler angehen , werden in der Gewerk-
schaft und in der Partei erledigt . Denn die Turn - und Sport¬
organisationen können weder gewerkschaftliche noch politische Fragen
lösen , da durch die Eignart als Turn , und Sportorganisation ihnen
der Rahmen ihres Wirkungskreises abgcgrcnzt ist .

Als Turner und Sportler — doppelt als Arbeiter -Turner und
-Sportler — ist es aber nicht gleichgültig , wie die Fragen der
Arbeitszeit , der Entlohnung , der Ernährung , der Verbrauchssteuern ,
der Schule usw . geregelt werden . Besonders liegt die Frage der
Arbeitszeit aus erklärlichen Gründen nahe . Arbeiter , die durch
eine überlange Arbeitszeit — bei schlechter Entlohnung — an die
Fabriken gekettet sind , sind »u abgestumpft, um dem Turnen und
Sport obliegen »u können. Und es ist daher eine alte Erfahrung ,
daß, je kürzer die Arbeitszeit ist , um so mehr die Zahl der aktiv
Turnenden und Sporttreibenden zunimmt . Daraus schon ermißt sich
das doppelt rege Interesse der Turner und Sportler an der Ver¬
kürzung der Arbeitszeit , die jedoch nur durch den gewekschaftlichen
Kampf und durch gesetzliche Maßnahmen erfolgen kann.

Die Arbeitszeitfrage ist wohl die wichtigste mit für die sport¬
treibenden Arbeiter , da von ihrer Regelung die schnellere Auf¬
wärtsentwicklung allgemeiner Körperpflege abhängt . Und wenn
die Führer der Deutschen Turnerschaft ihre reaktionäre Dienst¬
beflissenbeit gegenüber dem Unternehmertum besonders betonen zu
müssen glauben , so geben sie damit nur den Weg, den ihnen ehe¬
dem Dr . Eötz vorgezeichnet bat . Vielleicht gibt auch jener Artikel
in der Deutschen Turnerzeitung , Nr . 9 vom 24 . Februar 1924 , den
noch in der deutschen Turnerschaft vorhandenen Arbeiten zu denken ,
in dem es beißt : „Verlängerung der Arbeitszeit ist in unserer
Lage unabweisbar " . Dieser Satz ist typisch .

Für die Arbeitersvortler gebt die Verpflichtung hervor , sich
auch politisch zu betätigen . Denn sie sind ja auch Staatsbürger
und vor allem Arbeiter . Gerade die große Bedeutung der eben
aufgefübrten Fragen für die Arbeitersvortler zwingt sic, sich , aktiv
am gewerkschaftlichen und politischen Kampf zu beteiligen . Sie sind
nicht nur Sportler , sondern betreiben den Sport in Erkenntnis
seiner gesundheitlichen Notwendigkeiten . Aber je mehr sich die
Turner und Sportler aktiv in der Arbeiter - — also ihrer -Be¬
wegung — betätigen , um so mehr Verständnis schaffen sie für die
Arbeiter -Turn - und Sportbewegung und ihre Kulturziele . Haben
die Arbeiterturner und -Sportler den tiefen Sinn und das Ziel
des Arbeiter -Turn und Svortbundes begriffen , dann ist das aktive
Wirken in der Arbeiterbewgung ein Pflichtgebot , und wir werden
erleben , daß die bestehenden Mißverständnisse und die vorhandene
Abneigung gegen die Arbeiter -Turn - und Sportvereine verschwin¬
den, zum Nutzen der gesamten Arbeiterschaft.

halbstündiger Svielrcit verließ Suckow infolge einer leichten Prel¬
lung das Spielfeld . . - (Titania ) . . hatte das Pech, den erst -
malig an Stelle des verhinderten Goll tätigen Junioren Schmidt,
der sich sehr gut eingefllbrt hatte , durch einen Beinbruch zu ver¬
lieren , doch sei betont , daß dieser Unfall lediglich die Folge eines
unglücklichen Zusammenstoßes zwischen Schmidt und Ristau war . . .
Das ganze Spiel wurde von beiden Mannschaften überaus fair
durchgeführt . . . Wenig später pfiff Schuckar den Kampf auf
Grund beiderseitiger Vereinbarung dann vorzeitig ab .

" In dem
Bericht spricht man also von . „überaus fair "

, meldet gleich zwei Ver¬
letzte und den Svielabbruch . Me sich das zusammen vereint , muß
Geheimnis bleiben.

Drei ehemalige freie Fußballer haben somit innerhalb eines
halben Jahres sehr üble Erfahrungen im bürgerlichen Svortbetriebe
machen müssen . Erwähnenswert ist dabei der Umstand, daß der
verunglückte Sch . als Ursache seines Wechsels das Kennenleinen
bürgerlicher Sitten angab . Sein Wunsch ging sehr schnell in Er¬
füllung . Sportgenossen , die den Wunsch zum Uebertritt ins bür¬
gerliche Lager haben sollten, mögen sich auf Alles gefaßt machen .
Besonders ru empfehlen ist ihnen der Abschluß einer Lebens - und
Unfallversicherung und die rechtzeitige Niederschrift eines Testa¬
mentes .

Winterfreuden

lernt die Jugend kennen

im kttdeiier-Turn- und Sportbund

9. V .{

mm

mm

EBB

Meine Sportnachrichten
Deutschland — Rußland

Der Arbeiter -Turn - > und Svortbund Deutschlands hat den
sportlichen Verkehr mit Rußland abgebrochen. Unliebsame Erschei¬
nungen anläßlich der Russensviele in Deutschland, bcrvorgerufen
teils durch Russen, durch die Kommunistische Partei und den Roten
Frontkämpferbund , hatten zu diesem Entschluß geführt . Nun h«
der Hobe Rat für physische Kultur in Moskau in einem Schreiben
die unliebsamen Vorfälle bei den letzten Spielen zugestanden und
eine Untersuchung und Bestrafung der Schuldigen zugesagt. Ebenso
sind seinem Schreiben nach die Verantwortlichen für die nachlässige
Beantwortung der Schreiben des deutschen Bundesvorstandes be¬
straft worden . Dem Wunsch um Wiederaufnahme von Verhand¬
lungen wird der deutsche Bundesvorstand Nachkommen und dabei
gründliche Garantien für die Verhinderung künftiger Widerwärtig¬
keiten im gegenseitigen Sr ^ . verkehr fordern .

Schach
Partiestellnug . Gespielt im Stiidtewettkampf Karlsruhe — Durlach

Weiß : Wünsch . Durlach — Schwarz : F . Fuchs, Karlsruhe

Schwarz hat Turm und einen Bauer weniger und zog 8 eö — d3 ? und
verlor . Statt dessen einen andern Zug und er hätte gewonnen . Wie ?

Lösung zu Rr . 52
I . S . Wilner und Bunbugs

1. L el — 1. d 3 + 1. — 1. Kta
2. D d4 + — 2. L X d4 + 2. D b2 — 2 . a X b
3 . T b2 matt 3. Txb2 matt

Der Schlüsselist nicht schwierig, aber wirkt überraschend . TaS Hauptipiel
st recht fein. (Lcwmann !

‘ Literatur
iöcr und was ist die « rdeiccrsportbewcgung ln Deutschland? Darüber

gibt dar geschmackvolle Handbuch der Zentralkommisston für Arbeitersport
und KSrperpslcge in Taschenbuchsormat ans 96 Setten durch eine Fülle
Materials AuSkunst bis in das Kleinste. Das Buch ist unentbehrlich für
Jedermann , der über die Organisation des Arbeitersports etwa? wissen
will . Neben Auschriste» , Entstehungsgeschichte, Statistiken und Tätigkeit
aller Arbeitersportverbände und Landeskartelle gibt es Auskunft über die
Jugendpslege , Jugendpslegcvcrstchcrung , Fahrpretsermätzigungen , Verkehr
mit den Behörden , Werbetätigkeit der Kartelle über das Verhältnis zu
Verbänden und Vereinen anderer Richtungen und enthält die Satzungen
der Z .K . und Arbeitcrsvortkartclle und ein Musterstatut eines Amtes sür
Leibesübungen . Daß auch der Luzerner Sportinteruationale gedacht ist ,
versteht sich . Herausgeber ist die Z .K . selbst , (Berlin W 57, Bülowstr . 29) .
Der Preis beläust stch auf l ^l.
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